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irische Kandeksöitdung im Jahre 1886.
t!/'is t, e in l^ " " "^ '^  iu  sehen, wie groß der W iderwille mancher 

^hrunn ""Egefaßte Meinung aufzugeben, selbst dann, wenn 
Ü»!^»I1kn Hinfälligkeit unwiderleglich dargethan. D ie

. hüben alle Einwände der ^re ikänd ler neuen die»ie 'ine« ^  alle Einwände der Freihändler gegen di 
»d,? Schutzes unserer heimischen Produktion zi

n in ,» "  "rue Handelsbilanz von 1886 beweist dm'* "^ue Handelsbilanz von 1886 beweist 
>»!^'inunn. weniger versteifen sie sich krampfhaft aus
,Aril>ing« haben doch Recht. Auch in der „N a-

Halten- Allgemeinen zu einer maßvollen und pa-
!«ä >̂>kn d.a"? turückgekehrt ist, nachdem die Sezessionisten zu

Richter übergegangen sind, gehl
i>, z, b'lite g ^ " s t  BambergerS um. S ie  sogt: D ich

Verminderung der E in fuhr ein Wachsihur 
lindes folgern, w ird  das Resultat von 1886 be

dik^'?!uhr ä« folgert denn aus der Verminderun
"  7 ^  " "  Wachsthum des Volkswohlstandes ? Wen 

gewaltige Kapitalien in Kolonffn und "  
da»» ^ . ^ e n ,  deren Zinsen in Gestalt von 

i/7 '^una » 7 ^d e n  w ir  in einer Zunahme der 
>.,.r L .  Nationalreichthums 

L s° m it England
L n s " . L ! ' . ^

sonst i» 
Waare 

E in fuhr eir 
erblicken D a w ir uns ab« 

nicht in eine Parallel« stelle
............ , daß in unserem Außenhandel kei

zwischen E in fuhr und Ausfuhr eintritt. E i 
iltn iß  war vor 1679 vorhanden, indem in d< 
unser Außenhandel m it einer Unterbilanz vv!

^ 'U ls c h ^ ^  ols einer M illia rd e  jährlich abschloß. Dc
Nat.i>, ^ t ' f ^ " ^  ^  die Dauer nicht aushalten. D ie 

Zufubr ^ ^  " " " ' l  k'" °ber annehmen, daß eS richt 
i 's i^ b n  >,n̂  auch im  Jnlande erzeugten Rohstoffen ei> 

^bka«, den betreffenden inländischen
ä°llpolj.1, D ie „N a t.-Z tg . ' weiß

br>w ^  erster Linie vorzugsweise

Produkte 
recht gu 

den Schutz de
iG ^llkch . Wenn die Einfuhrwerthe der Rohstoffe t 

'i*  dabei zu berücksichtigen, daß t 
"  Rohstoffe unter den ersteren einbegriffen sinRohstoff- unter 

V. ?>ll k i^ ""'vpretirt dann 
Verldeueruna

ersteren einbegriffen
_____ _____ ihren Satz selbst wie folgt

... Da«"''-. Verlheuerung der Preise der Rohstoffe ii
»>,. V«r»>,  ̂ ' i  aber eine ganz leere Behauptung. Wo i

d>il,ks^/Eung d.g KornS, des Petroleums rc. ? Geral 
E ^ 'h a b t c„ Zölle haben eine Vertheucrung nicht zr

Uli», "u r  eine gewisse Sicherung des Absätze« ii 
di, ^ v n k „ r ^ '"  soll eine Erweiterung der Ausfuhr erstrel»II ^  ^ v n s „ > , >»» eine «srioeiicrung oer Auszugr er 

- 'Z ta ,, ," i auf dem Weltmarkt betrieben werden!"
!k> . bo», . ' 'O n lla tiit aben in äpn-kUsbi'n 4itk ,n ,I>> 7  don ( » « „ '" " ^ t i r t  aber in demselben Athem selbst, daß d 
^» l'/. 'in e  E r ic h /'"*  Zunahme gegen 1885 ausweise. D«

*h- E» , *'"ung, die in anderen Ländern, namentli 
sa>,„ und Oesterreich ebenfalls hervorgetreten se

Ii«> Mit DkUtk»Inn»> ni,«,« mnks in «in. Nnnntt.l« »l̂ie , drri. Deutschland nicht wohl in eine Parallele 
1̂>>j Oesterreich habe aber höhere Schi

g s w jn ^ n d . Uebrigens muß man, um ein richtn
^  dz>t aicht zwei Jahre innerhalb

.i«l , dli» n,'. "  FrejhandclSveriode für Deutilbll

der Schutzzo 
m it der v« 

Während,'"»hnz . v"i»«oe«speriooe verglcuven. Wahre, 
,̂ k j. ^n  web, "  «"ihandelsperiode fü r Deutschland eine 
hd„r? d„n ,, als einer M illia rde  auszuweisen hatte.

Üntl
d«w ,, einer M illia rde  auszuweisen hatte, hab 

der », 9ang zur Schutzzollpolitik einen jährlich 
^ ^ o n , n  m"^s"hd über die E in fuhr von durchschnittl">N Nr ^ >Lin,uur von vurwiwni«

^ " n n  d ir ..Nationalleituno« schließlich sagt,

unserer Industrie die Arbeit auf dem Weltmarkt durch die in 
Europa maßgebende Zo llpo litik  erschwert sei, so ist das richtig, 
aber nicht zu ändern. Deutschland ist ja in den Siebenziger 
Jahren m it dem „guten Beispie l" vorangegangen, ist dem bei- 
spielsweise Rußland, auf das die „N .-Z ."  besondres Bezug 
nimmt, nachgefolgt? Im  Gegentheil, es hat damals die Gele. 
genheit wahrgenommen, seine Zölle erst recht zu erhöhen. Wie 
kommen w ir  in Deutschland denn dazu, uns einer bloßen 
D octrin  zu Liebe, und wenn sie an sich noch so schön wäre, zu 
ruiniern !

Uokitische Tagesschau.
I n  der von S r .  Majestät de« Kaiser anläßlich des J u ­

b i l ä u m s  seines Königs - Grenadier - Regiments in Liegnitz er- 
lassenen Kabinetsordrc heißt eS u. A . : Der Rückblick auf die
jetzt verflossenen zehn Jahre zeigt nicht die sturmbewegte Zeit und 
nicht die glorreichen Kämpfe, von denen ich dem Regiment bei 
Meinem 60jährigen Jub iläum  m it hochgehobener Empfindung 
sprechen konnte. Es ist eine Ze it treuer und rechtschaffner Frie- 
dcnSarbeil gewesen. Aber auch diese gewährt dem Soldaten hohe 
Ehre, denn in ibr allein liegt die würdige Berührung des er­
worbenen Ruhms und die Sicherheit, daß die Fahnen des Regi­
men«« in der Stunde ernster Prüfung —  möge sie kommen, wann 
sie wolle —  wieder die alten Ehrcnstellen finden werde».

I n  der „ F r e i s i n n g r n  Z e i t u n g -  werden die deutschen 
Wähler, welche die jetzige ReichstagSmehrheit gewählt haben, an- 

' läßlich der Beseitigung B o u l a n g e r S  aus dem französische» 
M in is terium  verhöhnt: „Boulangcr, der französische Kriegs­
minister, ist in der abgelaufenen Woche von der politischen B ild -  
fläche, fast könnte man sagen sang- und klanglos verschwunden, 
aber das Produkt der Angst vor Boulanger, die gegenwärtige 
ReichstagSmehrheit in Deutschland, ist geblieben und w ird auch 
noch bis 1890 bleiben. Herr Boulanger ist gegangen, aber das 
neue deutsche Septennat besteht fo rt." —  Hierzu bemerkt die 
„N a t.-Z tg ."  : „Jetzt wissen die Wähler wenigstens genau, weS-
halb sie die Deutsch-Freisinnigen zur politischen Ohnmacht ver­
u r te i l t  haben. B isher war man der M einung, daß «S geschehen 
und daß die Wähler fü r die M ilitä rvo rlage  entschieden, weil das 
Land die Stärke des Heeres fü r  den herkömmlich gewordenen 
längeren Zeitraum gesichert wissen wollte, und weil die Möglich­
keit eine« französisch-russischen Angriff«  auf Deutschland durch 
das Revancheverlangen der Franzosen und durch die Zustände in 
Rußland voraussichtlich auf längere Zeit hinaus gegeben is t; in 
dieser S itua tion  erschien Boulanger wegen seiner beständigen 
Zcttelungen ungefähr derart gefährlich, wie es brennender Zunder 
in der Nähe eines Pulverfasses ist. Es hat aber noch Niemand 
behauptet, daß Pulver ein harmloser S to ff werde, wenn ein 
solcher Zunder ausgetreten w ird. W ir  können nur wünschen, daß 
die Deutsch-Freisinnigen weiter dem deutschen Volke Aufschluß 
darüber geben, wie kläglich dasselbe in ihren Augen erscheint, 
sobald es nicht nach ihrer Pfeife tanzt. Um so länger w ird eS 
auf dieses Vergnügen verzichten."

Alle W i e n e r  B lä tte r widmen dem verstorbenen Grafen 
Clam Nachrufe und stimmen in der Anerkennung der hohen Be- ! 
gabung und Charakterstärke des Verstorbenen überein. JnSbe- ! 
sondere w ird zugegeben, daß die Czechen alle Erfolge, die sie er- j 
rungen, nur dem Einflüsse ClamS verdank,«. Das Fremdenblatt 
rechnet e« ihm zum Verdienst an, daß er selbst dazu beigetragen 
habe, das feudale Staatsrecht Böhmens zu begraben. D ie Neue 
Freie Presse schreibt: W ir  können nicht B lum en streuen auf das

Grab eines Mannes, der als Erbe eines deutschen Grafenge­
schlechts der Führer der Czechen wurde und forderte, daß selbst 
die Krone sich vor dem Adel neige.

Von der T h e i ß  kommen neue Unglücksbotschaften. Montag 
M ittag  fand ein neuer Dammbruch gegen Mako statt und die 
Fluthen bedrohen nun diese volkreiche Stadt. D ie  allgemeine 
Ueberzeugung ist, daß die Hauptschuld an dem Unglücke die O r ­
gane der Theiß-RegulirungS-Gcsellschaft tr if f t .

I n  der vorgestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  Depu- 
tirtenkammer bekämpfte der zur monarchistischen Partei gehörige 
General Fresheville das Militärgesctz in ziemlich heftiger 
Weise.

Das ziemlich zuverlässige P a r i s e r  B la tt „L ibe rty" 
meldet, der Kriegsminister General Fcrron sei geneigt auf da« 
Projekt eines M o b i l i s t r u n g s v e r s u c h e s  zu v e r ­
z i c h t e n ,  dagegen im Laufe des Jahres die Ersatzrcser- 
Listen behufs einer kurzen militärischen Ausbildung einzube­
rufen und die dazu nothwendigen Fonds von der Kammer zu ver­
langen.

Auf den D e u t s c h e n h a ß  der F r a n z o s e n  dürfte in 
lctzter Instanz auch daS Bestreben zurückzuführen sein, dem Kon- 
sum d e u t s c h e n  B i e r s  in Frankreich durch die Schaffung 
einer russischen Konkurrenz den GarauS zu machen. Thatsache 
ist, daß russisches B ie r demnächst ein bedeutender Einfuhrartikel 
in Frankreich werden dürfte. Zwei der größten Brauereien 
Petersburgs haben von Paris Bestellungen auf je 1400  000 
WedroS B ie r erhalten. Panslavistische franzosenfreundliche B lä tte r 
verzeichnen diese Neuerung m it großem Behagen. O b der fran­
zösische B iertrinker m it gleichem Behagen seinen D urst m ittels 
des russischen Gerstensaftes löschen w ird ? W ir  müssen es eben 
darauf ankommen lassen. DaS deutsche B ier hat schon m it so 
vielen und schweren Konkurrenzen zu kämpfen gehabt, daß eS wohl 
auch dieser neuesten Attacke Stand halten w ird.

D ie letzten aus T o n g k i n g  bei der französischen Regie» 
rung eingegangenen Nachrichten lassen die S itua tion  daselbst als 
gebessert erscheinen; insbesondere lasse auch daS Seeräuberun- 
wesen nach. D ie  über den Gesundheitszustand des General-Re- 
sidenten B ihourd verbreiteten ungünstigen Nachrichten seien un­
begründet.

D ie „Agence Havas-Reuter" ist in der Lage wiederholt und 
nachdrücklichst die Angaben des „ S o lr i l "  zu dementiren, nach 
welchen ein Austausch von M ittheilungen zwischen der b e l ­
g i s c h e n  Regierung und auswärtigen Mächten betreffend die 
belgischen Strikes stattfänden; auch sei niemand m it irgend wel­
cher M ission beauftragt, die sich an die StrikeS, welche übrigens 
als vollständig beendigt anzusehen seien, oder an irgend einen an­
deren Gegenstand knüpfte.

D er einstige russische Botschafter am B erliner Hofe S  a - 
b u r o w  und der frühere BotschaftSattachä in W ien T a t i s c h  - 
l o w  scheiden, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, wegen der Veröffent­
lichung von Aktenstücken, die gegen Deutschland gerichtet sind, au« 
dem russischen Staatsdienst. Katkow, welcher jene Veröffent­
lichung in seiner „MoSk. Z tg ." bewirkte, erhielt einen strengen 
Verweis und wurde in Gaischina nicht empfangen.

Wegen des r u s s i s c h e n  U k a s e S  vom 24. M a i herrscht 
in B u k a r e s t  große Aufregung, da durch denselben viele R  u - 
m ä n e n ,  welche in Bessaradien Besitzungen haben, getroffen 
werden. D ie  rumänische Regierung hat beschlossen, Retorsion 
auszuüben und zwar den Artikel I I I  der rumänischen Konstitution

In  harter Schute.
Roman von G u s t a o  I m m e .

.  , ,  (Nachdruck verboten.
7» ,  ̂ b>ar n-r (Fortsetzung)

d " 'A n !  S ie  hatte die Aufgabe, die sie übcrnom 
berküru . '  ^"lcheS von der Kordelia in ihr gcleb 

E7»»,, und 7 *  '""^gestattet nwrden, hotte Leben und Kral 
rs D i, e« ander« geworden, als sie eS fit
a^"ß'kvn,n,. " "  ÜES Augenblickes, der Funke der Jnspiratio 

„yr "  und hatte sie über sich selbst erhoben.

«'st« " " k  lt- si-b in '-  Sopha.
^  sich "Uf den " "  ist geglückt!" rie f sie; „jetzt vorwärts 
N  ° - f i i ^  °U fg-drs? .'" Eahn. Ich habe sie nicht gesucht, si 
b kilh m?- W oblan"^' ich preise den Z u fa ll, der mich da 
i«'' « u f t b n » ^ " ln  Herr G ra f, e« giebt noch Thürer 
!!^>iL?'^rr. ^ 7 ' ^  D ie  glänzende W elt, der ich durch dir G« 

iilshl ,! D u  m ir in Trümm ern zerschlagen, aus de« 
Ä ?  "^d v. 'A s  s til l" , bürgerlichen Häuslichkeit hast D  

Host Reichthum und Rang, Fam ilie , Liedes
Mix x " " r  genommen —  ich habe eS dennoch i 

s r   ̂ °En Trüm m ern ein neues Leben aufzubauer
^ t? u s t .  ist ^  einst im grausamen Höhne zr

i!, ^iihne a n !"  geworden, Deine verstoßene Lochte
"^iy. ändern m)

»Eg^iden. 'U-gen bei guter Ze it ließ sich Lohmeyer bi

ib ""s«!^*" Weis-' " ' ^ i  länger R uhe !" rief er in seiner übe« 
' ^ T h e a t e r n - ^  rissen, ob der S tern, der gester

d.. ^  ̂ «r »ur aufgegangen, nur ein Meteor gewese
" bie Sn>- ^  E lenden  und leuchtenden Sonne werden soll. 

^  di«'? ich ^  A  «infacher Sterblicher versetzt, soll daS wol 
kleine« Lohmeyer?' fragte Leor

'  k«nn!e b-« itS  zu behandeln lernte.
Eh einem Abend wie dem gestrigen in  tu

Sprache gewöhnlicher Sterblicher reden!" deklamirte Lohmeyer 
weiter.

„DaS w ird  aber doch wohl nöthig sein, wenn w ir uns ver­
ständigen sollen," sagte die junge Dame ruhig.

Lohmeyer räusperte sich. „Meinen S ie  damit die Beding­
ungen Ih re s  Kontraktes?"

„S o w e it sind w ir  noch nicht, Herr D irektor," lächelte Leou- 
tine. „Zuvörderst also, sind S ie  genc-igt, mich noch öfter auf 
Ih re r  Bühne auftreten zu lassen?"

„O b  ich geneigt b in !"  rie f der Direktor und schnellte wie ein 
G um m iball von dem Stuhle in die Höhe, auf den er sich ge­
worfen. „ Ic h  habe keinen heißeren, sehnlicheren Wunsch, als daß 
S ie  ein festes Engagement annehmen."

„Zuvörderst haben S ie  mich, wie es hier heißt, fü r ein 
Gastspiel gewonnen, das wollen w ir festhalten."

„ Ic h  bin auch damit einverstanden. Wann wollen S ie  wieder 
auftreten, in welchen Rol l en? Ehlert hat zwar so seine Ideen, 
aber I h r  W ille  giebt den AuSschlag."

„B itte , ich möchte doch zuerst hören, was Herr Ehlert meint."
„J e  nun, der meint, S ie  hätten die Kordelia zwar sehr gut 

gespielt, eigentlich gehöre sie aber doch nicht dem Rollenfache an, 
das fü r S ie  das geeignete sei. S ie  wären kein Clärchen, kein 
Gretchen, keine J u lia ."

„W as wäre ich denn?" fragte Leontine, und die Spannung 
raubte ihr beinahe den Athem.

„E ine M a ria  S tu a rt, eine Mcdea, eine Lady Macbeth, eine 
Prinzessin Eboli, eine Anligone, eine Jphigenia, eine Chriemhild, 
eine J u d ith !"  rie f der kleine M ann und sah bei jedem Name», 
den er nannte, Leontine besorgt in die Augen; er wußte aus E r ­
fahrung, daß junge Schauspielerinnen sich diesem Rollenfache nicht 
leicht zuwenden.

Leontine blickte starr vor sich hin. D ie großen grauen Augen 
schiene« nach Innen zu sehen, ihre Gestalt schien zu wachsen 
man hätte sie fü r eine schöne Statue halten können, hätte nicht,

der sich sichbar hebende und senkende Busen davon Zeugniß ab­
gelegt, daß in dieser Gestalt ein heiße«, volles Leben pulfire.

„W er hat diesem Manne die Macht gegeben, in mein tiefstes 
Innere zu blicken, zu erkennen, welches Feuer in m ir glüht, welch« 
Kräfte in m ir schlummern, welche Gestalt ich zu verkörpern ver­
mag ?" fragte sie sich; laut antwortete sie:

„H e rr Ehlert hat Recht. E r bezeichnet Ihnen ganz genau 
daS Rollenfach, das ich wählen möchte."

Lohmeyer rieb sich die Hände. „D a s  ist charmant, ganz 
charmant, mein verehrtes Fräulein. Ich werde also das Repcrtoir 
entwerfen. Was das Honorar anbetrifft — "

Leontine fiel ihm in die Rede. „ Ic h  halte S ir  fü r einen 
Ehrenmann, Herr Lohmeyer, und glaube, daß ich mich in dieser 
Beziehung unbedingt auf S ir  verlassen kann. Setzen w ir  darüber 
heute noch nichte fest. Warten w ir erst einige Vorstellungen ab.

„ Ic h  danke Ihnen, ich danke Ihnen," sagte der D irektor, ih r 
die Hand schütteln», offenbar angenehm berührt von einem V e r­
trauen, das ihm in seinen Verhältnissen nicht oft geboten werden 
mochte. „S ie  sollen sich in m ir nicht getäuscht haben. Aber 
wünschen S ie nicht vielleicht etwa- Vorschuß? '

„Ic h  leugne eS gar nicht, Herr Lohmeyer, daß ich fü r mein« 
Existenz arbeiten muß," antwortete Leontine heiter, „dennoch bin 
ich fü r die nächsten Wochen versehen, so daß ich vor meinem 
Wiederauftreten S ie nicht in Anspruch zu nehmen brauche."

„D a s  w ird doch in den nächsten Tagen geschehen?"
„Verzeihen S ie , Herr D irektor, S ie  müssen m ir mindesten- 

eine Woche Ze it lassen."
Lohmeyer fuhr sich m it den Händen in die Haare und rannte 

im Z im m er auf und ab, daß das K lirren  der Sporen und das 
Klappern der großen BerloqueS an seiner Uhrkette die Musik­
begleitung dazu bildete.

„E ine Woche, mindestens eine Woche, bedenken S ie  wa« S ie 
fo rdern !" rie f er, „das Publikum brennt vor Begierde, S ie  
wiederzusehen, ich habe leere Häuser, so lange S ie  nicht auf dem 
Zettel stehen!"



anzuwenden, welche überhaupt jeden Erwerb von Grund und Boden 
durch Ausländer, selbst im  Erbfaü, ausschließt.

Wie aus K o n s t a n t i n o p e l  verlautet, sollen zwischen der 
Türkei und Rußland Separatverhandlungen wegen Bulgarien 
begonnen haben. I m  Vordergrund soll die Frage der Beseiti­
gung der Regentschaft und die Einsetzung eines fürstlichen Re­
genten stehen.

Der „S tandard" meldet aus K o n st a n t i n op e l : D er 
hiesige russische Botschafter v. N e l i d o w  beschuldigt indirekt 
England, den Großvezir m it 600 000 Pfund und noch andere 
hohe Beamte m it bedeutenden Summen bestochen zu haben, um 
so die Konvention bezüglich Egyptens zu Stande zu bringen. 
Nelidow, so w ird dem „S tandard" weiter berichtet, habe der 
Pforte die M itthe ilung zugehen lass-n, daß eS dem S u ltan  den 
Thron kosten könne, falls er die Konvention ratifizire.

D ie  stattgefundenen G e m e i n d e w a h l e n  in B u l ­
g a r i e n  und O s t r u m e l i e n  sind in größter Ordnung ver­
laufen ; 80 Prozent der Wahlen sielen zu Gunsten der Regie­
rung aus. Wie verlautet, w ird die Regentschaft der einzuberu­
fenden Sobranje nicht die Wahl eines Fürsten vorschlagen, son­
dern sich auf die Berichterstattung über die bisherigen Verhand­
lungen m it den Großmächten und über den gegenwärtigen Stand 
der bulgarischen Frage beschränken.

Londoner B lä ttern  w ird aus S  a n s i b a r  berichtet: „Nach­
dem die Nachricht hier angelangt war, daß D r .  P e t e r s  in 
D ar-es-Salam  Soldaten angeworben habe und die Unterthanen 
des S u ltans zwinge, Verträge m it ihm zu unterzeichnen begab 
sich der deutsche Konsul an Bord eines Kriegsschiffes dorthin, um 
den Thatbestand persönlich festzustellen. D ie  Nachricht erwies sich 
als begründet. D ie  Truppenmacht erhielt in Folge dessen den 
Befehl Dar-eS-Salam zu verlassen. Peters w ird  dieser V o rfa ll 
wahrscheinlich nach Pangani (nördlich von Sansibar) führen, wo 
weitere Schwierigkeiten erwartet werden.________________

Deutscher Aeichstag.
Der  R e i c h s t a g  hielt heute seine erste Sitzung nach den Ferien 

ab und nahm in zweiter Lesung die Novelle zum NahrungSmiltelgefttz 
und in dritter Lesung das UnfallversicherungSgesktz für Bauarbeiter 
debatteloS an. Dann wurde in die erste Berathung der Poftdampfer- 
novelle eingetreten. Abg. G r a d  (E ls .) wünschte baldige Neutrali- 
sirung des Suezkanals und Errichtung einer Zweiglinie nach Sansi­
bar. Abg. R i n t e l e n  wollte darauf verzichten, daß Alexandrien an­
gelaufen werde, nicht aber daß die Zweiglinie m it dem Ausgangspunkt 
T rie ft in Wegfall komme. Gleichzeitig griff er den früheren Abg. 
Meyer an, weil sich dieser, obgleich Leiter des Norddeutschen Lloyd 
in die Commission seiner Zeit habe wählen lassen. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r  constatirte, daß keine Rede davon sei, die Mittelmeer- 
linie wegfallen zu lassen und erklärte eS für unbillig, einen Abwesen» 
den, der sich nicht vertheidigen komme, eigennütziger Absichten zu be­
schuldigen. Abg. B a m b e r g e r  brachte seine prinzipiellen Bedenken 
gegen die Subvention überhaupt zum Ausdruck und wünschte eine 
Statistik des Waaren- und Passagierverkehrs der subventionirten 
Linien. Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  bemerkte, daß eine solche 
Statistik in Ausarbeitung sei. Abgg. G e b h a r d  und W ö r m a n n  
befürworten die Vorlage und wiesen die Angriffe RintelenS auf 
Meyer zurück. Abg. D r .  W i n d t h o r s t  sprach gegen die Vorläge, 
die in Oesterreich einen ungünstigen Eindruck machen werde. B u l l e  
(freis.) bezeichnete die Subvention überhaupt als eine ungesunde E in ­
richtung, befürwortete aber die Vorläge. D ie zweite Lesung w ird  ohne 
vorherige commissarische Berathung im Plenum stattfinden. —  Morgen 
Arbeiterschutzgesttz, Petitionen. ________

Jeutsches Aeich.
B erlin , 7. Z u n i 1887

—  Seine Majestät der Kaiser empfing am heutigen V o r­
mittage den Besuch Ih re r  Kaiser!, und Königl. Hoheiten des 
Kronprinzen und der Kronprinzessin, welche anläßlich deS Sterbe­
tages weiland König Friedrich W ilhelms I I I .  von Potsdam nach 
B erlin  gekommen waren. Seine Majestät der Kaiser hat in der 
vergangenen Nacht im Ganzen gut geschlafen, jedoch hat sich eine 
leichte katarrhalische Reizung der Augen eingestellt.

—  Seine Majestät der Kaiser hat, wie daS „G . T ."  nach­
träglich erfährt, nach der Rückkehr von der Kieler Flottenparade 
zu dem M in ister von Bötticher geäußert: er erinnere sich seit zehn 
Jahren nicht eines Tages, an dem er sich so wohl und kräftig 
gefühlt habe, wie an diesem Tage.

—  D ir  Kronprinzliche Fam ilie begiebt sich nach der einen 
Version am 12., nach der anderen am 15. d. M ts . von hier zum

„Bedenken S ie  auch, was S ie  fordern, Herr Lohen.her," 
entgcgnete Leontine m it großer Bestimmtheit, „ich soll Rollen 
spielen, von denen jede einzelne die volle K ra ft einer geschulten 
Künstlerin erfordert und ich bin ein Neuling. Cs scheint m ir j 
fast eine Vcrmessenheit, wenn ich mich anheischig mache, in einer 
Woche nur eine dieser Rollen studiren zu wollen."

Lohmeycr senkte den Kopf; er sah die Richtigkeit dieser Be-  ̂
hauptung ein, vielleicht hatte ihm Ehlert schon AehnlicheS gesagt. 
„S o  muß ich mich fügen," versetzte er seufzend. „Setzen w ir 
also I h r  nächstes Auftreten fü r heute über acht Tage an. Zu 
welchem Stücke soll ich die Rollen vertheilen lassen?"

„DaS berathen w ir  wohl am besten m it Herrn Ehlert," 
antwortete Leontine. „ Ic h  habe außerdem an ihn noch die B itte  
zu richten, die R o ll- m it m ir zu studiren."

Lohmeyer sah sie m it einem Blicke an, in dem sich Bewun- s 
derung und Hochachtung mischten.

„ S i r  nehmen eS ernst m it der Sache, Fräulein Schmidt," s 
sagte er, „das freut mich, das freut mich aufrichtig. S ie werden 
eS weit bringen, daS prophezeihe ich Ihnen. Und wenn S ie  auch 
nicht lange bei m ir bleiben —  man w ird S ie  m ir bald genug 
Wegkapern —  so schadet das auch nichts. Ich habe S ie  doch 
entdeckt, den Ruhm werden sie dem alten Lohmeyer schon listen 
müssen. Ich schicke Ihnen Ehlert."

ES ward in Folge dessen zwischen dem Direktor, Ehlert und 
Leontine ganz genau die Reihenfolge derjenigen Stücke vereinbart, 
in denen sie auftreten sollte und fü r die nächste Vorstellung M a ria  
S tu a rt festgesetzt. Ehlert ging m it großer B ere itw illigkrit darauf 
«in, die Rollen m it Leontine zu studiren und eS ward fü r jeden 
Tag «ine bestimmte Zeit fü r den Unterricht in Aussicht genommen.

Nachdem dies alles geordnet war, schrieb Leontine einen aus­
führlichen B r ie f an die Freunde in B e rlin , worin sie ihnen die 
Wendung, welche ihr Geschick genommen, mittheilte und fest und 
bestimmt den Entschluß auSsprach, sich nunmehr der theatralischen 
Laufbahn zu widmen.

„Endlich," so schloß der B r ie f, „habe ich den Boden gefunden, 
in dem die grausam ihrem eigentlichen Erdreich Entrissene wieder 
Wurzel schlagen kann. Jetzt stehe ich auf eigenen Füßen, jetzt 
w ird man mich nicht mehr hetzen und verfolgen!"

Besuch an den Hof nach London. F ü r später ist ein mehrwöchiger 
Aufenthalt auf der Inse l W ight in Aussicht genommen. Prinz 
und Prinzessin W ilhelm  werden einige Tage später nach England 
abreisen, da Se. Majestät der Kaiser am 17. vor der Abreise 
nach EmS noch die RegimentsbefiLtigung der GardeS du corp« 
und der Gardchusaren abzuhalten gedenkt.

—  AuS London w ird der „Vossischen Zeitung" gemeldet, 
daß D r .  Mackenzie etwa eine Woche in B e rlin  verbleiben und 
nöthigenfallS einen operativen E in g riff zur Beseitigung des HalS- 
übelS deS Kronprinzen vornehmen w ird.

—  I .  K. K. H. die Prinzessin Friedrich K arl ist am Sonn­
tag aus Ita lie n  kommend in München eingetroffen und be­
giebt sich von da zu einem mehrwöchigen Kuraufenthalt nach 
Marienbad.

—  Fürst Bismarck gedenkt heule oder morgen nach einer 
! Unterredung m it dem Kaiser nach FriedrichSruh abzureisen.

—  Der BundeSrath hält morgen eine Sitzung ab. A u f der 
- Tagesordnung stehen u. A. die AuSschußberichie betreffend die 
! E inführung der Gewerbeordnung fü r Elsaß - Lothringen und die

Anwendung abgeänderter Reichsgesctze auf landeSgesetzliche Ange­
legenheiten für Elsaß-Lothringen.

—  D ie Branntweinsteuer - Kommission des Reichstags hat 
heute den von dem Referenten Abg. Gamp erstatteten schriftlichen 
Bericht festgestellt. Morgen w ird die Kommission voraussichtlich 
ihre letzte Sitzung halten, in welcher die Frage der Nachsteuer 
zur Erörterung gelangen soll.

—  D er preußische Landesrisenbahnrath t r i t t  am 17. d. M .
, in B e rlin  zusammen.

—  Der Reichs-Anzeiger veröffentlicht dos Gesetz, betreffend 
 ̂ die Feststellung des Nachtrags zum RcichShauShaltSetat für 188^88  
 ̂ und betreffend die Aufnahme einer Anleihe fü r Zwecke der Ver­

waltung deS ReichShecreS und fü r Vervollständigung des deutschen 
Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesvertheidigung.

—  D ie Grundsteinlegung zum Bau deS neuen ReichSge-
richtSgebäudeS in Leipzig ist fü r den M onat September d. I .  in 
Aussicht genommen. -

—  Gestern Vorm ittag hat die feierliche Eröffnung der neuen ' 
! Hafenanlagen zu M ainz stattgefunden. Anwesend waren die !

großherzogliche Fam ilie, Großfürst SergiuS von Rußland, die 
M in ister, Vertreter des Reichs und Preußens und zahlreiche amt­
liche wie andere Vertreter von Nord und Süd. D ie Bevölkerung 

! nahm frohbrwegten Antheil an der Feier. Während drS F.stban- 
! kettS hielt Großherzog Ludwig von Hessen eine erhebende, von 
! deutschnationalrm Geist durchglühte Anspracht.

—  M a in , N  ckar, Nahe und Rhein wachsen. I n  Bingen i 
drang daS Wasser in mehrere Keller ein.

— Fürst Alexander von Bulgarien ist in kissrngcn zum  ̂
KurgcbrauL eingetroffen.

Leipzig, 6. Ju n i. D ie Verhandlung des Reichsgerichts am 
13. Ju n i gegen 8 von den angeklagt,» Elsässern w ird öffentlich i 
stattfinden; das Verfahren gegen die weiteren 10 in die Vorun- ! 

! tersuchung verwickelt gewesenen ist eingest.llt.
Augsburg, 5. Ju n i. E in gestern über Mittelschwaben nie- i 

dergegangencS Hagelwetter vernichtete den grüßten Theil der Ernte 
und verursachte außerdem noch durch Hochwasser bedeutenden 
Schaden.

Karlsruhe, 7. Jun i. D ie  außerordentliche Session des 
Landtags ist heut von dem StaalSminister Turban eröffnet ! 
worden. Derselbe theilte m it. daß die Vorlagen sich auf die 
StaatSverlräge wegen Ausbaues de« BahnnetzeS und auf einen 
Nachtrag zum Budget der Eisenbahnverwaltung behufs B ere it­
stellung der dazu erforderlichen M itte l beschränken.

Schwerin, 6. J u n i Nach offiziellen und Privatnachrichten  ̂
hat sich das Befinden des Herzogs Paul Friedrich in letzter Zeit ! 
so sehr gebessert, daß Aussicht auf Genesung vorhanden ist.

Ausland.
Brüssel, 7. Ju n i. D er belgische Kri-gSm inifter hat bü 

Krupp eine Lieferung von Stahlkanonen m it acht Franks Per 
K ilo  im Gesammtbetrage von sech-zehn M illionen Franks, ab­
geschlossen.

P aris , 7. Ju n i. D er Deputirte Etienne ist zum Unter- 
staatssekretär fü r Äolvnialwcs'N ernannt worden D er M in is te r 
läßt daS Projekt einer Reorganisation der Jnsanlerie studiren.

Koustautinopcl, 7. Ju n i. S a id  Pascha, der wieder in 
! Gnaden aufgenommen worden, hatte beim S u ltan  eine dreistündige ! 

Audienz. ^

„S ie  w ird sicher eine vorzügliche Schauspielerin," sagte ! 
Gringmuth, als ihm Frau Meinhold den B rie f mitgetheilt, „ich 
kann ihren Entschluß nur billigen."

„D e r Adel ihrer Seele w ird  sie auch auf dieser Laufbahn 
vor jedem S-raucheln bewahren," fügte Frau Meinhold Zuversicht- l 
lich hinzu.

„N un  kehrt sie niemals wieder zu uns zurück," seufzte  ̂
A lw ine und machte sich m it weinenden Augen daran, LeonlineS 
zurückgebliebene Habseligkeiten zusammenzupacken, die ih r ohn« 
Aufsehen nachgeschickt werden sollten. „M aS nur Steinhardt dazu  ̂
sagen w ird ? "

DaS hätte Gringmuth eben so gern gewußt, wie seine kleine ! 
B ra u t, sie erfuhren eS aber Beide nicht. Der M a le r ließ, als  ̂
ihm sein Nachbar die Neuigkeit überbrachte, nur ei» langgedehntes 
„S o "  hören und sprach dann sogleich von anderen Dingen. Es 
war kein W ort au« ihm herauszubekommen.

Wenn dies überhaupt möglich war, vergrub er sich noch mehr 
in seine A rbe it; auch Gringm uth fand nur noch selten Einlaß 
bei ihm.

-ir *

D er D irektor hatte sein Publikum richtig brurth i lt ,  der 
B-such der Vorstellungen, die zwischen LeonlineS erstem und 
zweitem Auftreten lagen, war nur ein schwacher und er hätte gern 
die vereinbarte F ris t um ein paar Tage abgekürzt, stieß aber dabei 
sowohl bei Leontine, wie bei Ehlert auf den entschiedensten W id e r­
stand, Beide erklärten, wenn Jemand auf eine Abänderung an­
trage» sollte, so wären sie es, denn die ihnen gewährte Zeit sei 
lange nicht zureichend.

S ie  nützten sie indeß auf daS B-ste. Leontine ging förmlich 
in dem Stud ium  ihrer Rolle auf. W ar ihr im Leben die kühle 
Ruhe, die vornehme Gelassenheit, die man ihr anerzogen, gewisser­
maßen zur andern N atur geworden, so daß sie selbst bei der 
höchsten Erregung nur fü r ganz kurz« Momente äußerlich von 
ihrem eigentlichen Naturell fortgerissen werden konnte, so kam 
dasselbe in seinem vollsten Umfange zum Durchbruch, sobald sie 
sich als diejenige Dichtergestalt dachte und fühlte, welche sie zu 
verkörpern —  darstellen war für eine Auffassung wie die ihrig« 
nicht das recht« W ort —  hatt«. (Fortsetzung fo lg t.) >

Zfroviuziak-Mchrichten ^
-4- Krojarrke, 7. Ju n i. (Mäunergesangverein.) . 9 ^

gencn Sonnabend bat sich der hiesige Männergesangverein ^  
konstituirt, nachdem er bereits 2 Jahre pausirt hatte. 
besetzung de- Bureaus wurden der Herr Rektor Paglo zum v  hol­
der Herr Lehrer Schneider zum Dirigenten und stellvertrc  ̂
sitzenden, der Herr Lehrer KalinowSki zum stellvertretenden 
der Herr Kaufmann Dander zum Schriftführer und 
Besitzer Seele« zum Rendanten gewählt. Sämmtliche H e" 
die W ahl an.

Saalfeld, 5. J u n i. (DaS G ut Boyden) ist ^egaliS'"' 
von 390.000 M ark in  den Besitz eines Herrn Hauck » v ^  
Der bisherige Besitzer hatte vor vier Jahren 330,000 P 
G ut gezahlt. .

Danzig, 6. J u n i. (Buchdrucker-Versammlung.)
IX .  (Nordost) der deutschen Buchdrucker - BerufSgeno.sen 
gestern M itta g  im Saale deS „KaiserhoseS" zu Danzig ^
Jahresversammlung ab. Derselben ging um 9 Uhr 
Vorstandssitzung voraus, zu welcher auch vier Vertreter ^  ^  
des Buchdruckergewerbes eingeladen und erschienen waren. 
selben wurde ein längerer E n tw urf von Vorschriften zur 
hütung im D e ta il gemeinsam m it den Arbeiter-Vertrett' 
rathen und schließlich festgesetzt. —  An der SektlonS-  ̂
welche als Vorsitzender H r. Friedrich-BreSlau leitete, nah HrlL 
sitzer von 22 Buchdruckereien auS Danzig, KönigSberg, 
berg, Konitz, M arienwerder, S tu h m , S to lp , .j.
Schlochau, P r. Hollanv, M arienburg und BraunSberg in 
vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht entnehmen wir, - ^  , 
verflossenen 1 'j,  Jahren 20 Unfälle, darunter I  ^  3, ^
Herabstürzen von einer Treppe, vorgekommen sind, von " i  ^  ^  
denen eS sich um den Verlust je eines Fingers handelte, " 
der den Verunglückten zustehenden Gesammtrente zu e u ls ^ ^ A . ,  '' 
D ie Ausgaben der Section beliefen sich 1886 auf ^
Betrag, der hinter dem zur Verfügung gestellten erheblich
F ür daS laufende Jah r wurde dann eine Pauschalsumme pc
M .  ausgeworfen. D ie auSgeloosten M itglieder deS

wurden durch Acclamstion wiedergewählt; an Stelle
Section, Herren Friedrich-BreSlau und A . W .

'  'll!

i>i§

sur e»e i,aa»,i,ayr,ge 
N«ch Schluß der m 'histlinvtgen^ ,ii

H rn . Röstel-Posen tra t H r. Bölke-Bromberg in g gr­
ünd zu dessen Stellvertreter wurde H r. D itlm ann-BroM   ̂ ^
a l- Beisitzer zum Schiedsgericht wurde H r. F riedrich^re 
gewählt und als O r t  fü r die nächstjährige Sectiov^ 
Bromberg bestimmt. —  Nach Schluß der mehrstündigen ^  ^
unternahmen die Theilnehmer eine Dampferfahrt zunäch! ^ 
sähr, von dort nach Neufahrwasser und eine Strecke 
Rhede. Heute erfolgte eine gemeinsame Ausfahrt nach 
O liva  und Zoppot. ,i,l

Danzig, 7. Ju n i. (Erschossen.) Am Sonnabend 
erschoß sich auf dem ehemaligen Cholera-Kirchhofe zu ^e ii, ^ 
der Bureauvorstcher S t .  auS Daazig eine- Nervenleiden ^  ^
welchem der Verstorbene seit längerer Z e it l i t t .  S t.
einiger Z e it auS BreSlau nach Danzig gekommen und  ̂ ^  
dem ersteren O rte Frau und Kinder. y giliA ,

Brom berg, 7. Ju n i. (Todtschlag.) Am Sonna  ̂ ^
angetrunkener Arbeiter den Bahnkörper bei Amsee entlaß' 
dienstlhuende Weichensteller forderte den M ann aus, ^  ^ e l i  
zu verlassen, welchem Verlangen derselbe aber keine 8 ^ ^  ^
Nunmehr schritt der Beamte energisch ein und schob den 
m it Gewalt vom Bahnköiper, worauf der letztere, ^ ^ te N  
Korrespondent m ittheilt, ein Messer zog und dem 7*
Stich in den Hals, durch den wahrscheinlich die ^ hetbt . 
durchschnitten und so der sofortige Tod deS Augegrif'^^^lce 
führt wurde. Der Thäter ist von der OrtSpolizei in ^ ^  
genommen und dem Justizgefängniß in Jnowrazlaw /.A. ^  
Gestern fand bereits die Sektion deS Ermordeten statt. Po ^  

Posen, 6. J u n i. (D ie  diesjährigen Rennen 
Herren Reiter-VereinS, welche am Sonnabend und ^  ^n, 
mittag von 4 Uhr an auf den Eichwalbwiesen statti^ ^  
wie daS „Pos. T gb l." m ittheilt, sehr unter der Ungnn!  ̂
zu leiden. Besonder- schwach war die Theilnahme aM alt ,
welchem ein Rennen wegen mangelnder Betheiligung ö 
während in zwei Rennen nur je ein Pferd über die ^  ^
so mühelos und unbestritten die werthvollen Preise " "
Graditzer GestütSpreiS —  heimgebracht wurden. ^  ^
suchcS und lebhafterer Betheiligung halten sich dagegen ĉ neH. .̂ ,0 
haltenden RegenS die Nennen deS zweiten Tage- zu 
einzelnen Konkurrenzen waren zum weitaus größten 
und nahmen einen recht spannenden Verlauf. D ie 
machte sich am Sonntage auch am Totalisator beott ^ r h  , 
recht neunenSwerthe Umsätze erzielte und einen nick 
Ueberschuß zu Gunsten der Rennkalse ergab. Den .el>
S tad t Posen für die diesjährigen Rennen gegebenen ^  ^
stehend auS einem silbernen Pokale m it eingelegten ^  
welcher von Herrn H. Rüpp l'S schwarzbraunem 
erobert wurde, überreichten dem siegenden Reiter die ^  pa- >^lt 
zienrath Rosenfllv und Hotelbesitzer Bremer, Der ! ^
Rennen deS gestrigen TsgeS von S r .  Majestät dem ' yt b / l  
Ehrenpreis, ebenfalls ein silberner Pokal, den Lieule îl
v. .Necum'S (4 . U l.) Fuchswallach „Herm ann"
Schläter heimtrug, wurde von S r .  Exzellenz Herrn O "  A le^ 
v. Seeckt, dem Kommandeur der zehnten Division, ^
reicht. Dem zweiten und dem dritten P f e r d e  diese-2 "
Verein, wie oben berichtet, Ehrenpreise und zwar t^t. 
große Bronzebowle, dem dritten einen B r o n z e p o k a la ^ ^ ^

S k a t e s .  „  -w->iThor» den 8. 2 i s i ^ M  
—  ( D e r  5. V e r b a n d - t a g  d e r  B ä c k e r  

P r o v i n z i a L *  V e r b a n d e s  „W  e stp r e u ß  e n ' 
t r it t  in die Tagesordnung gab der Vorsitzende, 
Schubert-Danzig, einen kurzen Ueberblick der Entw zO  ̂ 1- 
deS Verbandes „Westpreußen". Hiernach wurde v ul ^  
der Keim zu dem j-tzigen Verbände iu Grauvenz .6* si»
M itglieder stark, zahlte der Verband bereit- im "  ^ ^  ^
und jetzt hat derselbe die stattliche Anzahl von 43v 
vertreten fast sämmtliche Innungen WestpreußenS m l"
4 — 5 kleineren Städten. Der ganze Central-Verban ^ , lt  ^  
Verhältniß an Ausdehnung gewonnen und zählt ö 
M itg lieder, von denen 14 000 den Innungen ang 
6000 freien Vereinen. —  D ie NechnuugSlegung 
bestand von 1272 Mk. 89 P f. Auf Antrag deS Volp 
auS der Versammlung die Herren Balzer-Marien ^
Elb ing und Lübke-Dilschau zu RechnungSrevtsoren S §  ̂
monirten nach Einsicht der einzelnen ÄuSgabe-Po! ys» 
gäbe für Annoncen, in welchen Eltern und Vorm 
merkssm gemacht werden, ihre Kinder resp. Münde ^  
Meistern in  die Lehre zu geben, welche dem Verv



O. dtt Versammlung, wie auch von Seiten des Decer- 
M anegold-Berlin, wird die Erfassung derartiger 

^tkt  ̂  ̂ l^ r  die Interessen deS Verbandes sehr wesentlich er-
^ilti, ^ " ^ n  die betreffende Ausgabe genehmigt. Dem Ren-
Ü'̂ llt andeS, Herrn Karow-Danzig, w ird darauf Decharge

nicht zu Unterstützungen ju  verwenden seien, w ird 
^ s e h ^  ' ^  diese Unterstützungen unter die Position der un» 

>l? ^ le r / " s  USgaben gestellt werden, und daß die Regierung wohl 
^  der ^  ° segensreichen Einrichtung entgegentreten würde. 4. An-

^ ig e x  Innung  zur Vorberathung für den VerbaudStag in 
Ü t̂ Oichen Gesellen, welche mindestens 20 Jahre unter guter 
i-sst und dieselbe Stelle bekleiden, eine Prämie auS der 

, ö" gewähren." Der Referent, Herr A . Ludwig sen.- 
îlk Äug  ̂ ^  der glücklichen, aber wohl seltenen Lage ist, ein 

^  slir c j ^emplar von einem Gesellen zu besitzen, spricht sehr 
20i ^ / e s p .  seiner In n u n g  Antrag. Herr KolinSki-Thorn, 

k- gllnz , d îge Aushalten eines Gesellen an einer Stelle wohl 
ikt^ktUks^^ ^ ^ g  wie ein Märchen auS alter Zeit klingt, findet 
tz?' Äeiste/ ^  lange- treue- Aushalten schon von dem

belohnt werden müsse; um die Gesellen zu einem 
laiche Au k nn derselben Stelle anzuspornen, genüge eine 
kdkds ^jah>.j""Nnung verbunden m it einem würdigen Geschenk schon 
öln die ^  Dienstzeit. Den Herren S tritzel und Candit ist 
<lli, ^lrqg von 20 Jahren zu hoch und ersterer schlägt vor,

„ H^EN, daß schon von 5 zu 5 Jahren den Gesellen 
^  dies  ̂ ^tMralkafse ^ine Prämie ertheilt werde. Antrag 

Nun« o^fsung angenommen. —  Ueber den 5 Gegenstand der
Herr Karow: Antrag der Danziger Innung ,

h '"rbureau in E lb ing zu errichten." Zweck dieser E in - 
r i U z u L t u  anderen, namentlich den kleineren Städten, 

^  E i ' Herr Lau»Graudenz konstatirt die Nothwendig-
^ a ^ r n  ^ Bureaus, hält aber E lbing für weniger geeignet 

iZ re s ^  den kleinen Städten wie StraSburg, Kulm , 
^6 ' 3>r ^"EDer liege. E in  Vorschlag deS Herrn Balzer- 

^'tla Überu ^  wählen, w ird damit zurückgewiesen, daß in
^ 0t? 10 Gesellen in Arbeit stehen; dagegen der
.^ ld^td  t z ^ r r n  ^ r o w ,  2 derartige Bureau- und zwar je 1 in 
>r ^  auß ^  errichten, angenommen; den beiden Sprechmeistern 
ökt>) Äk. zu N ^"^"bS kasse für da« solgrude VerwaltungSjahr 

grtvä^ "^oncen und Anbringung von Meldekarten in den 
w» Anläßlich dieser Einrichtung räth der Decernent,

^k-?'.tiud o> Üblichen Beitrag von 1 M k . aus 50 P f. herab-
^skll^^duug diese 50 Ps. nicht als Beitrag, sondern m it
!!̂ r ^  iu dies "^cv^^ ibe geb üh r" zu verzeichnen: denn so lange die 
Evtd^chttuy^ EM einen B e itrag  zahlen, haben sie da« Recht,
^  gks?"8en .iu verlangen, und derartige oft Querelen gleiche

d bei, den Verwaltung-posten angenehm
!^ki r ^  zu 'lu trag  betr. D o tirung der beiden Sprechmeister 

^Akcheu ^ENden Vorstände zur Regelung überlassen. Von 
Dkpeschen eingegangenen Grüßen, der eine von 

^  den v  ^^^ber»Danzig, den eine Verrenkung deS linken 
^  ^nvkeustuhl zurückhält, und der andere von der 

El> tz' b ill ig  ^ücker- und Conditor-Zeituug deS Herrn Günther- 
^  k^sttluh .. ^Versam m lung dankend Kenntniß und beauftragt 

Tkol Per Telegraph zu beantworten. —  B e i der
i tkli ^ fftaud ,»  ^  Tagesordnung vorzunehmenden W ahl deS 
au ^  Neu g ^^rden für 3 auS dem Vorstände ausscheidende 

gewählt die Herren Lau-Graudenz, Marschall-Elbing 
^ ^lteu s»^L.^tzkerer Schriftführer, die übrigen M i t -  

^  k^c. ^Nllur,-» ^ ^ ^ b e S  werden per Akklamation wieder gewählt. 
. b '^Etet dem alten Vorstände ihren Dank ab durch

"»g w irb "»  2-S ^  7- dll« O r t  für den nächsten
^  Wird bestimmt, sollten hier jedoch Schwierigkeiten
^  tom lrachstdem jedoch Danzig in AuSsicht genommen. 

' VerwaltungSjahr wurde folgender Etat aufgestellt
! < > i u r  ^  Einnahme 1314 Mark.b -  L .  Ausgasn 

>!̂  20 Ä " ! ' " l s -  438 M ark. d. für Drucksachen 35 M k..
">»!, d i - i i  f  Porto 40 M ark, e. Reisegeld und D t-

/ /  ^0o «v/ ^^orhergesehene Ausgaben 200 M ark, A. Unter-
^ SprechmcisterbureauS 60 M ark. Summa 

d ^rr M ark. Der auS der Verbandökaffe zu den
^  Versc»»,^?b Veltrag w ird auf Antrag verschiedener M it»  

mlung sür die Zukunft auf 200 M ark norm irt.

ĥchtn ^  ^  Mühewaltung von den M itgliedern durch 
t̂ld o" ben Sitzen Dank abgestattet. —  A ls  dritter Gegenstand 

Tagesordnung ein Antrag der M arienburger In n u n g : 
^  Unterfing ^  Unglück gerathenen Kollegen aus der Verbandskasse 

bitt!» i ^  gewähren". Der Referent, Herr Candit-M arien- 
x längerer Rede die Versammlung, diesen Antrag anzu> 

- ül! ^  gleichsam als Begründung dieses Antrage- einen
im vorigen Jahre von Croffen die B itte um Unter- 

^  Tkd' ^  Verband ergangen war, welche der Vorstand auch 
die sr s "S von 50 M k . erfüllt hatte. Herr Kolinskl-Thorn 

^ ltr^^^rlage modtfizirt wissen, da leicht auch Unwürdigen diese 
die n ^  werden könne. Redner beantragt daher den 
ui "lnstützung nur Würdigen nach vorhergegangener Jn fo r- 

tz^.OE^Hren. Gegen dieses Lmendemenl w ird von verschie- 
Ü ^ lN a n d ^  E inw urf gemacht, daß eine derartige Untersuchung, 

Ei 4* ^"lerstützung würdig sei oder nicht, kaum möglich sein 
^  n aus der Versammlung, eine Unterstützung auS
Si ", dgk 1,  ̂ ^  ermöglichen, w ird vom Decernenten dahin beant- 

^e itS  vor Jahren eine derartige Unterstützung-kasse vom 
i ga lant sei, daß aber von den in diesem S inne an

? abgesandten Fragebogen nur 2 m it Zustimmung 
8vnds Berliner Innung  selbst habe eine Armenkasse,

"d,, durch Beiträge bei Erwerbung der Meisterschaft gebildet 
Roll ^Esem FondS würden in der Regel zu Weihnachten 

I» 8euki? ^"lerstützungen gewährt. Ferner habe Berlin  eine
1S 1A D>, auS welcher jetzt den M itgliedern bet 90  M k . Bei-

'Dividende gezahlt seien. Waö die angeregte Gründung 
? Iü ^ ' ""lerstützungSkasse auS M itte ln  der Centralkaffe betreffe, 
?  FondS von 20 000 M k. sür die Zwecke

ttsj ^"dandes noch nicht einmal ausreichend, und müsse der 
i 00 000 M k . anwachsen. E in  Antrag deS Herrn 

Verband Westpreußen möge zu dem nächsten 
s t ille n  i? "^a g e  in DreSven den Antrag auf Einrichtung einer 
äi^l, h "lerstützungSkasse, in welche die M itte l auS den Ueber- 

Ueber /^^^l^asse und der UnterverbandSkaffen nach Zahl der 
^  /ßkn, einbringen, und über Liesen Antrag solle der Dele- 

u referiren, w ird fast einstimmig angenommen.
^  Antrage der M arienburger Innung  noch die Herren 

^chubert-Danzig und der Decernent sich zustimmend 
il^ l l i t ia  ' derselbe angenommen m it der M odalitä t, daß bis zur 

Äk. ^  "m r  CentralunterstützungSkasse der Vorstand befugt ist, 
l!inwO r l>er Kaste für Unterstützungen zu verwenden.

Herrn Bürgermeister-Bender, daß ein derartige- 
Gewerbeordnung leicht kollidire, da Jnnungsbeiträge

Nach dem Marienburger Jnnungsbeschluß soll die W ahl einer Com­
mission beantragt werden, welche die Ausgaben der ortSangehörigen 
Inn ung  deS Verband-tages zu prüfen ha t; eS werden in die Com­
mission gewählt die Herren B o ld t -und Ludwig-Danzig. —  Von 
verschiedenen Lebens-, Feuer- und Unfallversicherungsgesellschaften sind 
Prospekte eingesandt, welche vom Vorsitzenden der Versammlung zur 
Einsicht empfohlen werden. Herr KolinSki-Thorn bringt die E inrich­
tung einer Versicherung im Centralvcrbande in Anregung, worauf 
der Decernent mittheilen kann, daß die Borberathungen zwecks E in ­
richtung einer derartigen Versicherung bereits in A ng riff genommen 
seien, und daß die Angelegenheit auf dem DreSdener Verbandstage 
zur Verhandlung kommen werde. Eine Anfrage des Decernenten, 
wie der Verband sich zu der von den West.Provinzen, Rheiulande, 
Westfalen rc. angeregten Frage betreff- Verminderung der Lehrlinge 
stellen, obgleich durch statistischen Bericht auf 1 Meister Lehrlinge 
und 1 'j, Gesellen gerechnet werden, nimmt die Versammlung nicht 
zur eingehenden Debatte auf, da die Regelung dieser Frage den lo­
kalen Verhältnissen anheim zu stellen sei. Nachdem der Vorsitzende 
die M itthe ilung  gemacht, daß der nächste CentralverbandStag in 
DreSden stattfinden werde, und die Versammlung Herrn Bürger­
meister Bender sür baS den VerbandSverhandlungen entgegengebrachte 
Interesse ihren Dank durch ein dreimaliges Hoch abgestattet hat, w ird 
die Sitzung um ^  4 Uhr aufgehoben. An dem nun folgenden Fest­
essen, welches durch ernste und heitere Reden gewürzt wurde, nahmen 
ca. 150 Personen theil. Abends concertirte in  dem prachtvollen 
Garten deS Schützenhauses, der im Schmucke der Gasflammen und 
der Dekoration einen entzückenden Anblick bot, die Kapelle deS 61. J n - 
santerie-RegimentS; da das Wetter sehr günstig war, hatte sich aus 
der S tadt ein zahlreiche- Publikum eingefunden, sodaß der Garten 
bis aus den letzten Platz gefüllt war. —  Gleich nach dem Concert 
lockten lustige Tanzweisen A lt und Jung zum fröhlichen Reigen in den 
geräumigen Tanzsaal hinauf. „M enuett, Galopp und W alzer" in  
bunter Abwechselung sorgten für einen würdigen Schluß der Festes­
freude deS ersten Verbandstages. Heute Morgen um 9 Uhr vereinten 
sich die Festtheilnehmer zu einem Frühschoppen im Rath-keller, worauf 
programmmäßig kurz nach 10 Uhr die Besichtigung der Honigkuchen- 
Fabrik von Gustav Weese und der Beleuchtungsanlagen sich anschloß. 
Um 12 Uhr wurde im Hildebrandt'schen Garten das Mittagessen 
eingenommen, und um 2 Uhr erfolgte dann eine Vergnügungsfahrt 
mittels Dampfer nach Schillno an der russischen Grenze. Während 
der Fahrt und in Schillno w ird die Kapelle deS 61. Jnfanterie- 
RegimentS concectiren. Bei der Rückkehr w ird ein kurzer Aufenthalt 
in Wiese'« Kämpe beabsichtigt und von dort ein Spaziergang nach 
der Ziegelei unternommen, woselbst wiederum die Kapelle concertiren 
w ird. AbendS 9 Uhr erfolgt dann die Rückfahrt per Dampfer.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  
Der Königs. Land rath hat den von der Gemeinde Swierczyn zum 
Gemeindevorsteher gewählten Besitzer Peter KruSzyüski zu Swierczyn 
bestätigt; desgleichen den von der Gemeinde BielSkerbuden zum Waisen- 
rath gewählten Besitzer Johann Wolfs zu Bielskerbudeu.

—  ( B e r i c h t  ü b e r  d i e  F l e i s c h b e s c h a u  i m
S c h l a c h t h a u s e i n T h o r n  w ä h r e n d  d e S  H a l b -  
j a h r e S  O c t o b e r  1886— M  ä r z  1887.) I n  der Zeit 
vom 1. Oktober 1886 bis Ultimo M ärz 1887 sind in dem Schlacht­
hause 428 Stiere, 308 Ochsen. 1013 Kühe, 2970 Kälber, 2586 
Schafe, 54 Ziegen und 3907 Schweine geschlachtet, im  Ganzen 
11 236 Thiere. Von auswärts ausgeschlachtet zur Untersuchung ein­
geführt sind : 20 9 '/»  Großvieh, 944 Kleinvieh und 870 '/r Schweine.
Davon sind zur menschlichen Nahrung ungeeignet befunden und zurück­
gewiesen : Ganze Thiere: Wegen Tuberculose 10 Rinder und 1
Kalb, wegen Finnen 32 Schweine, wegen Trichinen 8 Schweine, 
wegen ekelhafter Beschaffenheit 2 Kälber, wegen Bauchfellentzündung 
1 R ind, wegen eingetretener Fäulniß 2 Kälber (beide von avSwärtS 
ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt), Sum m a 56 Thiere. 
D ie Tuberculose ist bei Rindern 76 mal vorgekommen und hat zur 
Zurückweisung von 10 ganzen Thieren und 99 einzelnen Theilen ge­
führt ; bei Schweinen ist diese Krankheit 6 mal vorgekommen und 
machte die Zurückweisung von 10 einzelnen Theilen erforderlich. 
Wegen hochgradiger Magerkeit sind 3 Rinder und 15 Kälber den 
Vorbesitzern zur eigenen Verwendung zurückgegeben. Wegen großer 
Abmagerung ist ein R ind zur Schlachtung nicht zugelassen. Einzelne 
Organe und Theile sind wegen folgender Krankheiten resp. krankhafter 
Veränderungen zurückgewiesen: Wegen Ecchinococcen: 68 R inder­
lungen, 12 Rinderleber, 28 Schweinelungen, 29 Schweineleber, 176 
Schaflungen, 27 Schaflcber; wegen Leberegel: 30 Rinder?, 61 
Schaf-, S Schweine- und 6 Ziegenleber; wegen käsiger Pmumonie: 
1 R ind-lunge; wegen Absc-sen: 61 Rinderlungen, 10 Rinderleber,
6 Schweinelungen, 10 Schaflungen, 3 Schafleber; wegen veralteter 
Entzündung-zustände, Verhärtung rc. r c . : 1 Rindslunge, 21 R inder­
nder, 11 Schweinelungen, 5 Schweineleber, 16 Kälberlungen, 1 
Kalbsleber; wegen Fadenwürmer: 29 Schweinelungen; wegen Oedem: 
42 Schweinelungen; wegen Aufblasen: 3 Rinderlungen; wegen
blutiger Beschaffenheit in Folge von Schlägen, Knochenbrüchen rc. rc .: 
147 ttilog r. R ind-, 47 K ilog r. Schweine- und 22 K ilogr. Hammel­
fleisch. Außerdem wurden mehrere »«geborene Kälber beseitigt.

—  ( I h r  d i e s j ä h r i g e «  S  o m m e r f e st) w ird die 
städt. Schule auf der Bromberger Vorstadt am Dienstag den 21. J u n i 
im Ziegeleiwälbchen feiern.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden 9 Personen, außerdem ein Lauf­
bursche, der seinem Brodherrn auS dem Laden verschiedene Kleinigkeiten 
entwendet hat.

—  ( G e f u n d e n )  ein neuer Kinderschuh in der Mauerstraße, 
eiu Kinderkragen m it rother Einfassung auf der ESplauade, ein Buch 
„N ieritz Jugendschriften" in der Breitenftraße und eine Berusteln- 
Ctgarrenspitze an der DesensionSkaserne. Nähere- im Polizeisekretariat.

Kleine Mittheilungen.
BreS lan, 2. J u n i. (Berurlheilung wegen Majestät-beleidigung.) 

B or der Strafkammer I. deS hiesigen Landgericht- fand heute der M a - 
jestäl-beleidigungS-Prozeß gegen den Kaufmann un» M itinhaber der 
alten „B reö lauer Gericht-zeitung", Loui- Cohn, statt. D ie  sechs­
stündige, unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung 
endete, der „S ch l. Z tg ."  zufolge, m it der Bcrurthellung deS Ange­
schuldigten zu einem Jahre Gefängniß, gleichzeitig wurde die sofortige 
Jnhastnahme wegen Fluchtverdacht- beschlossen.

Düsseldorf, 3. Ju n i. (Verurtheilt.) Wegen Bestechung wurde 
gestern von der hiesigen Strafkammer der praktische Arzt D r. meä. 
Hummel auS Haßlinghausen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Derselbe war eine- Tage« bei einem hiesigen Stabsarzt erschienen, 
um ihn zu bitten, mehrere M ilitä rp flich tige  aus seiner Gegend 
„genau zu untersuchen", und hatte dann dem Stabsarzt Geld an­
geboten, was Letzterer jedoch ablehnte. AIS H. fo rt war, fand 
der Stabsarzt in einem Buche auf dem Tische 400 M ark und 
machte hiervon der Behörde Anzeige, die da- erwähnte Urtheil 
zur Folge hatte. E in compromittirter Bauer, der seinen Sohn 
vom M ilitä rd ienst zu befreien wünschte, wurde zu 1000 M ark

Geldstrafe verurtheilt, auch wurde auf Einziehung der 400 M ark 
erkannt.

Bordeaux, 7. Ju n i. (Mordversuch.) A u f der Eisenbahn 
zwischen hier und GraveS ist auf den D irektor der M a rin e -S ta h l­
werke M ontgolfier ein Mordversuch gemacht worden. M on lgo lfie r 
erhielt 2 l  Schläge m it einem Todtschläger, sein Zustand soll sehr be­
denklich sein. D er M örder ist verhaftet.

Bologue. (E in  interessanter Prozeß gegen die Exkaiserin E u ­
genik) schwebt jetzt hier. Auf Antrag deS Advokaten M a tte i Leonlba 
erließ da- hiesige Eivllgericht eine C itation vom 24. v. M tS ., in 
welcher Eugenie M on tijo  auf Grund deS A rt. 141 und 142 de- 
Codex als E rb in  Napoleon« I I I  vor die I I .  Sektion de» be­
treffenden Gericht- zum 15. k. M tS . geladen w ird, um 34 000 Fc«. 
zu bezahlen.

London, 5. Jun i. (W o man singt, da laß dich ruhig nieder.) 
V or einigen Tagen meldete der Haushofmeister der Frau P a tti, 
man habe vor der Schwelle ihre- Schlosse- CraigynoS ein neu­
geborene« Kind gefunden» in dessen Händen ein Zettel m it folgen­
den Worten la g : „S ie  sind reich, ich verhungere, Ih re  Ehe ist
kinderlos, nehmen S ie  sich diese« armen Kleinen an, dessen M u tte r 
nur au« Verzweiflung so handelte." D ie P atti, die niemals eine 
Kinderfreundin war, weigerte sich, da» Kind auch nur zu sehen, 
und ließ e« sofort in da» FindelhauS tragen, ohne ihm auch nur 
einen Löffel M ilch au» ihren Ställen gegeben zu haben.

Petersburg, 3. Jun i. (Feuer-brunst.) D ie  S tadt PetrowSk 
ist am 22. M a i durch eine Feuersbrunst, welche M ittag«  2 Uhr 
auSbrach, innerhalb 3 Stunden zu mehr als ein D rit te l einge­
äschert worden. Etwa 300 Häuser, darunter 20 steinerne, sind 
zerstört worden. E in M ann und eine Frau kamen in den F lam ­
men um.

( U n z e i t g e m ä ß . )  D er „P lrn .  Anz." meldet: G ar ver­
wunderte Gesichter gab e« am vergangenen Sonntag in  einem bei 
Königstein gelegenen Kirchdorfe, woselbst der den LesegotteS»ienst «uS- 
übenbe Canlor in  dem strenge» Festhalten an den Buchstaben de- be­
treffenden Predigtbuches ungeachtet der überreichen Nässe der letzten 
Woche» auch da« „Gebet um Regen" mit »orlrag.

Tet,graphische Depesche der „Tßorner Aresse"
M olff's  Telegiaphenbureauj

B e r l in ,  8. Juni, 12 Uhr Mittags. Se. M a j. 
der Kaiser hatte eine gute Nacht und ist heute 
Morgen aufgestanden, jedoch haben die Aerzte 
noch Ruhe empfohlen.__________________________

Für die Äedattion verantwortlich: Paul Dornbruwski rn Thorn

T e le g r a p h is c h e r  Ä ö r s e n - B e r i c h t .
B erlin , den 8. J u n i.

I 7. 6 67. f 8 6 ^ 7
FondS: still.

Rufs. Banknoten . . . . . . . 185— 60 184— 90
Warschau 8 T a g e ..................................... 185— 55 184— 80
Rufs. 5 ° /.  Anleihe von 1877 . . . 9 9 — SO 100— 10
Poln. Pfandbriefe 5 " / « ......................... 5 7 — 90 5 7 — 60
Poln. Liquidationspfandbriefe. . . . 5 4 — 50 54 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« . . . 9 7 — 50 9 7 -  50
Posener Pfandbriefe 4 " / » ......................... 101 — 70 101— 70
Oesterreichische B anknoten......................... 160— 35 160— 35

W eizen gelber: J u n i-J u li ......................... 189— 25 188
Septemb.'Oktbr............................................. 176— 50 1 7 4 - 5 0
loko in N e w y o r k ..................................... 99— 50 100

Roggen: lo k o ........................................................ 128 127
J u n i - J u l i .................................................. 129— 75 128— 20
J u li-A u g u s t .................................................. 130 128— 50
Septemb.-Oktbr............................................. 134— 20 132— 75

R ü bö l: J u n i .................................................. 5 0 — 50 49— 70
Septemb.-Oktbr.............................................. 5 0 — 80 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 49— 20 5 2 - 5 0
J u n i - J u l i .................................................. 4 8 — 70 5 5 — 80
August^Septemb..........................  . . 5 0 — 20 5 6 — 50
Sept.-O ktbr.................................................... 51— 20 56— 30
Diskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 31 , pCt. resp. 4 !pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  7. Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Vormittags schön 

später trübe werdend bei mariner Temperatur W in d : Norden.
Weizen. Kleines Angebot behinderte das Geschäft und ließ eine ausge­

sprochene Tendenz nicht zum Ausdruck kommen. Daß wenige, das gehandelt 
ist, erzielte sowohl in inländischer wie polnischer Waare unveränderte Preise. 
Bezahlt wurde für inländischen weiß 131pfd 181 M.. für polnischen zum 
Transit blauspitzig rothbunt 122 3psd 140 M ., hellbunt 126 7pfd 151 M.. 
hochbunt 127 8pfd 152 M. per Tonne Termine Juni-Juli 152 M. Br., 
15150 M Gd. Juli.August 152 M. B r ,  15150M. Gd . Sept.-Oktober 
150 M. bez RegulirungSpreis 152 M.

Roggen Bei gleichfalls kleinem Angebot waren Preise unverändert. Be­
zahlt ist «ür inländischen 126pfd und 126 7pfd 112 M ., für polnischen zum 
Transit 124 5pfd 89 M . Alles per 120psd per Tonne. Termine Juni- 
Juli inländisch 115 M. Br.. transit 89 50 M. G d . Sept.-Oktober inländ. 118 
M B r . transit 92 M bez Regulirungspreis inländisch 112 M  , unter­
polnisch 89 M . transit 88 M.

Spiritus loeo 46.50 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g .  7 Juni. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10.000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 52,00 M Br. 51,00 M. G d . 51,25 M. bez, pro 
Juni -  M . Br 51,00 M. Gd.. 51.00 M. bez. pro Juli M. Br., 51.00 
M. Gd.. — M. bez , pro August M . B r . 51.00 M. G d . 5100
M. bez, pro September — — M Br . 51.00 M. Gd . — M. bez, pro 
September^Dktober — M Br.. 50.00 M  Gd.. — M  bez.___________

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru den 8. Ju n i.____________

S t. Barometer
mm

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölk,. Bemerkung

7. 2!ip 7 6 0 .3 - 2 2 . 5 L W 4
Skp 7 60 .2 -  16 .9 8 ^ V ' 8

8. 7i»n 7 6 0 .0 -  17 .6 6 3

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 8. Ju n i 1,57 M .

A l v  der W ell empfehlen den Gebrauch der G lycerin-
Crßme S i m o n  für Toilette-Zwecke und zur Beseitigung leichter 
Haut-AuSschläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit diese- M it te l-  
bekannt. M an  achte auf die Unterschrift: S i m o n ,  rue de Provence
36, PariS. Haupt-Dkpot: J u liu s  Hoppe._____________________

S l u h i w e i ß e n b u r g - R a a d - G r a z  e r  4 p C t. 
1 0 0 T  h l r. - L  o o s e. D ie nächste Ziehung findet am 1. J u l i  
statt. Gegen den CourSverlust von circa 60 M a rk  pro Stück bet 
der AuSloosung übernimmt da- Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  
B e rlin , Französische Straße !3 ,  die Versicherung fü r eine Prämie 
von 50 P f. pro Stück.



Bekanntmachung.
D ie Kommunalsteuer - Heberolle der 

S ta d t Thorn fü r das E tats jahr 1887^8 
w ird  gemäß § 7 des Regulativs vom 
20. Februar 1886 während 14 Tagen 
und zwar vom 6. bis 2V. Juni 
d. Js. in unserer Kämmerei-Kasse zur 
Einsicht offen liegen. Beschwerden resp. 
Einsprüche gegen die Veranlagung sind 
binnen einer Präklusivfrist von 3 M o ­
naten nach der Bekanntmachung der 
Heberolle, oder bei Veranlagung im 
Laufe des Jahres nach erfolgter Be­
nachrichtigung der Steuerpflichtigen bei 
uns anzubringen. D ie Zahlung der 
veranlagten Steuer darf indeß durch 
einen Einspruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich 
der späteren Erstattung des etwa zu 
viel Gezahlten in den —  wie fü r die 
Staatssteuer bestimmten —  Fälligkeits­
terminen erfolgen.

Thorn den 2. J u n i 1887.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehender

„Zusah-Tarif 
zum Droschkentarif für die 

Stadt Thor»
vom 1. J u l i  1882.

Während der Sperrung des B rom - 
berger Thores sind fü r jede Fahrt aus 
der inneren S ta d t auf die Fischer- und 
Bromberger Vorstadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droschkentarifs vom 1. Z u li 
1882 zu zahlen:

1. S o  lange die Ufer-Chaussee benutzt 
werden kann:

fü r  1 und 2 Personen ein Z u ­
schlag von 10 P fg ., 
fü r  3 und 4 Personen ein Z u ­
schlag von 20 P fg .

2. Fa lls  die Benutzung der U fer­
chaussee durch Hochwasser, oder 
sonst, gehindert w ird :

fü r  1 bis 2 Personen ein Z u ­
schlag von 20 P f., 
fü r 3 und 4 Personen ein Z u ­
schlag von 30 P fg .

Thorn den 27. M a i 1887.
Der Magistrat.

D ie Polizei-Verwaltung." 
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 27. M a i 1887.
D ie Polizei-Verwaltung.

4 8 , O l l l l  l s t a r l i
L 5 vorn 1. ä u li a. o. auk siebere 
N xxotdeksn xu vergeben. ^nträKtz 
nebmö 6llt§6A 6N .

LIvx v. vdrLLvovski-Idorll. 
Hochfeine Matjes-Heringe»

sehr fe tt und m ild gesalzen, empfehlen
______ StLvdovskl L Otorski.

Standesamt Thorn.
Vom 29. M a i bis 4 Juni 1887 sind gemeldet:

a. a l s  g e b o r e n :
I.  Ernst Friedrich Wilhelm, S  des Arbeiters 

Ernst Klemp. 2. Marie, T  des Droschken- 
befitzers Michael Langowski. 3 W illy Julius  
S . des Lokomotivführers Otto Zerahn 4. 
Anna Leokavia unehel T  5. Selma, T  deS 
Kürschnermeisters Arnold Löwenberg 6. Helene 
Emma, T  des Schlossers Otto Michulsky 7. 
Heinrich Johannes. S . des Schneiders Albert 
Joachim Hermanski 8. Anton Felix. S . des 
Schiffseigenthümers H ipolit v Szydlowski.
9 Otto Paul, S . des Arbeiters Karl Kronitz. 
10. Bernhard Ernst Arthur, S . des Garnison- 
Bauaufsehers Bernhard Neubauer. 11. Anna 
Barbara, T . des Fuhrwerksbesitzers Thomas 
Piaseski 12. Otto Robert. S . des Arbeiters 
Wilhelm Bretzke 13 Franz. S  des Fuhr- 
halters Ignatz Katschmareck 14. Ungen T. 
des Arbeiters Franz Ziolkowsky 15. Alexander,
S . deS Malermeisters Julius Kraust.

b. a ls  gest orben:
1. Dienstmann Ludwig Huth, 39 I  I M  

21 T . 2. Schuhmachermeisterwittwe Magdalene 
Gajewski geb Koscienski, 86 I  10 M  7 T  
3. Erwerbslose Salvmon Rosenthal, 28 I .  1 
M . 24 L. 4. Konstantin. S  deS Arbeiters 
August Autenrieb. 2 I  2 M . 21 T  5. 
Töpfergeselle Karl Burneleit, 37 I .  7 M  28
T . 6 . 'Töpfergeselle Joseph Ryszewski, 29 I .
7 M . 3 T . 7. Karl Franz, S  der Wittwe 
Rosalie Buntkowski, 8 I  5 M. 11 T  8. 
Todtgeb. T . deS prukt. Arztes D r. meä Leon 
Szumann. 9. Maurergeselle Wilhelm Engert, 
43 I .  4  M . 7 T . 10. Rettmann Joseph 
Jesionowski 47 I  3 M . 17 T  11. Rudolf 
Karl, S . des Arbeiters Johann Nehring, 4  I  
2 M . 29 T  12. Ungenannter S  deS A r­
beiters Franz ZiolkowSki, 2 Stunden. 13. 
W ittwe Pauline Schwarzkopf geb Bücher. 53 
I  9 M  30 T .

o. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1 Berittener Gensdarm Paul Ludwig S y l­

vester Schwarz zu Schildberg und Ottilie  
Auguste Haß zu Culm 2. Buchdruckereibesitzer 
Friedrich Wilhelm Otto Scheumann zu Worin- 
ditt und Benate Johanna Fciederike Dorothea 
Stange zu Thorn. 3 Schuhmacher Karl 
Ju lius Hermann Woidtke zu Thorn und 
Martha Cäcilie Nalaskomski zu Thorn 4 
Kaufmann Ferdinand S üß zu Thorn und 
M inna Agathe Hinz zu Bromberg

ä. ehel i ch si nd v e r b u n  d e n :
1. Gymnasial!. V italis Ju lius Karl Schapler 

zu Deutsch-Crone m it Cäcilie Louise Johanna 
Hirschberger zu Thorn 2. Rechtsanwalt 
M artin  Henschel zu Berlin mit Hedwig Cohn 
zu Thorn.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Leibitsch 
Band I  B la t t  30 auf den Namen der 
Geschwister Vincent» Simon, Cä­
cilie» Johann und Julius Wan- 
kiewicz eingetragene, zu Leibitsch, 
Kreis Thorn, belegene Grundstück

am 88. Juli 1887
Vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 2 6 Thl r .  
Reinertrag und einer Fläche von 
22,1210 Hektar zur Grundsteuer, m it 
75 M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 3. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Schützen-Hans.

Erstes Streich-Concert
der ersten österreich. Mädchen-Kapelle kanZelien:

10 M ä d c h e n  im A lte r von 14  bis 17 Jahren, 1 Knabe und D irektor 
k L lls o d v r .  Unter Leitung der kleinen b u o is  kLU S vdor als Kapellmeisterin,

am Freitag den >0 Juni 1887.
E n t r e e  im  V o r v e r k a u f  in den Cigarrenhandlungen der Herren

v l lS L M s k l  und H ollv2Zk08lri 5 0  P f.»  a n  d e r  K a s s e  6 0  P f .
Anfang 8 Uhr. "KW

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Neustadt 
Thorn Band I I I  B la t t  76 auf den 
Namen des Schneidermeisters Her­
mann Peter eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundstück

am 4. Äuguft 1887
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 618 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte A b­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 6. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Äm Freitag, lü.Änni cr.

Vorm ittags 9 U hr
werde ich aus dem Altstüdt. Markte 
hierselbst

ein starkes Arbeitspferd. 7 
Jahre alt

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen. D er Verkauf geschieht im 
Auftrage.

L rv o b o U llS k l, Gerichtsvollzieher.

llserer stimiorbeuimeii,
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätetisches Getränk von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft a Fl. 2 5  Pf. excl. G las (Wiederverkänfer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I . 6 0 II10111.
____________  Weinhandlung.

Lorvnr, V d o r v ^
^ sUA Breitestraße 459 gegenüö. der Wrückenstraße, 8

»»42 2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  ^^  ^  ^  ' ---- ---- - ----  - - ^  . . — . .

oa-Zross L vll-üotLil. ^ L ^
8 KIMM. vigmtlkli lin«l Istdrille M 8

<M. 450).
E in  ganz neuer Flügel ist wegen 

Mangel an Raum zu verkaufen. Offerten 
in der Exped. der „Thorner Presse".

Eine schiefe Ebene
w ird zu kaufen gesucht. Adressen unter 
N r. 100 0 .  in der Exped. d. Zeitung.

D r .  L a t m ' 8  N 6 r v 6 ü - R 6 L 1 a u 8 t g . 1 t  V L e t o r i a  

L u  L o u u  a .  L k .
Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 

und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommeraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im Hause.

Ostsecbad Rügcnwaldcrmünde
verbunden m it warmen See-, S oo l- und jeder anderen A rt medicinischer 
Bäder liegt unm itte lbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel­
booten auf See und F luß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch Tief­
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer­
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen fü r Einzelne und 
Fam ilien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin­
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D  0 h e r r  
in Rügenwaldermünde.

itl är ijr

HLtds.rinoii8trL88« 204 11101711 LrtdLrlnvll8trL88v 204
einxüed lt sied

M WststiWg von llMllstküeilsn Silos Ast.
Reiebbaltiss aneZeetattet mit äsn möllernden ürrsussNEN äer Lebrikt^ieeeerer unä im Lesit^s 

neuer Ililfsmasebinen wt äie Luebäruekerei in äsn 8tanä gesetzt alle idr übertragenen vruelc- 
arbeiten — von äen einkaeb8ten die ?.u clen größten unä komxlioirteeten — eauber unä ge8obmaek- 
voN arwrulubren; praktwebe kinriebtungen unä ein umtangreiobes ?Lp1vrlLßsr geetatten äie

dlUlZ8tv ?rei8IteI1ung.

0 r l ie k . L r b b ü :s l i  k L r  L M Ä U i iL k s e L l lK  l ln ä  E s v s r b s .

e-rr/r/re/r/t sr'o/r cir's
VisitsrrlrQrcsn : 100 S lilo lr von 1 KL-, 6 IVlar-lr.

^  ^

I.008V Lllr MLrlvllburßvr SvIäloUvriv
Ziehung bestimmt am 0.» 10. «. 11. Juni

sind nur noch bis zum 9. Juni Abends ö Uhr zu haben bei
e. llonibromk!. Iliorn. XslilsrlnlMls. M.

der Kapelle des ß,. 
8. Pomm. Jnf.-Regunenls ^ '

Anfang Abends
Entree 20 M ' g,,M 

r. rrloüvwLlln.

. Ssu-L W H  ' ß lioolilesel
von ..

t  « .  L » » «  l p
j  Thorn» Tuchmacher^'
^ ^ R e p a ra tu re n  gut und

A lt - Silber
kauft zu den höchsten
___________ O « «  » r  ^

von 4. au»blitze'
Annahme bei 41» ^

Neustadt
3 bis 4  L k h r l 'K

die Lust haben die S ch u tz !", bei 
zu erlernen, können sich

« .  « I n » .  S ch u h m <  ^  
__________ Thorn, B re ite s tro p ^ ^

Umzugshalvel
sind verschied. W i r t h s c h a f t « ^
Spielsachen u. s.
des Garnison-Lazareths
den 11. um 3 Uhr Nachm> ^  . .

M an berst'L
Holsteinische»
Holländer Käse. C-»^ K

Probepostkolli fre i dort -s ^
uts>5>s7

Houmün8ior

Lorsös" FlechtsA«'
gegen jede A rt

Ftzpne Wohn., b e s ü h ^ " l e ß t  
^  Pferdestall, Bursch-»^ 
Zubehör, ist von sogleich ^ 8 . ^ ,  
Oktober zu verm. Neust-

K a ffe e g e E > ^ ^ „

ÜB
-^ r rv v rr  ZU vekM .
Z u  erfr. im Laden, Kaffees

Zu verm
1 Part.-W ohnung, 5 
behör —  650 Mk. - -  
I .O k t .  Z u  erfr. bei V .v ° ^  ^

c r - '
H Wohnung» 2
L  nebst Zubehör, M -  'j.,-. 
setzungshalber zmn 1 ^
miethen b e i _______

Versetzungshalber
ist eine

4 Zim mern neb^  .................. -
leitung zu vermiethcn^, ^ ^
^LLine herrschaftliche 2̂  

zu vermiethen. ^
8. VIum,

>on sogleich eine 
vermiethen. „

r r .  V l l l k l o r .  KulirMst»
V

___ „  P»

vermiethen. KulM ^ s t ^ ^

möbl. Zimmer
1 gut m. Z im . z. v. Neust

Täglicher

1887.
i!

J u n i

J u l i

13! I f  
20 21 Zl>
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


